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Personen

Erwin Benz
Marta Benz seine Frau
Frau Stutz Nachbarin von Benz`s und Bönis
Willi Böni
Rosa Böni seine Frau
Erika Böni seine Schwester
Frau Zumstein Wirtin in Arvenboden
Toni Bischofsberger Gast
Paula Hausfaktotum
Schaggi Nachtportier

Bühnen-Bilder

1. Bild In der Küche bei Benz`s
2. Bild In der Wohnstube bei Bönis
3. Bild In der Pension „Waldhaus“
4. Bild In der Stube bei Bönis

Zeit: Gegenwart
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Erstes Bild

Erwin Benz sitzt am Tisch und liest das „gelbe
Heftli“. Frau Benz tritt ein mit Einkaufskorb.

Marta So, da wär ich wieder, und das isch no us em Brief-
chaschte.

Erwin Und die Illustriert, die chunnt doch au immer a me
Mäntig?

Marta Nei, die isch nüd debii gsi. Janu, denn chunnt sie halt
morn.

Erwin Blöd, jetz bin ich so gpannet gsi uf die Bilder vom
Wyberschwinget. Liest im Heftli weiter, dann. Lueg
emal da Marta, dä hät`s verschiedeni Inserat vo
Senioreferie. Grad zwei vo Arvebode.

Marta Arvebode... ou ja du, det wär ich scho lang gern wieder
emal hie... weisch no dozmal, so frisch verhüratet.

Erwin abschätzig. Ja, ja, ich weiss scho no... leider.
Marta gibt ihm einen Klaps. Also nei, Erwin, wie redtsch au,

die schönschte Täg vo miim Läbe sind säb gsi.
Erwin verschmitzt. D Nächt sind au schön gsi.
Marta nähert sich Erwin. Also Erwin, typisch Maa! Schaut

nun auch ins Heftli. Lueg da, Hotel Bellevue, det
simmer doch gsi. 48 Franke Vollpension... merci, die
händ denn schön ufgschlage... hät’s nüt günschtigers?

Erwin Günschtigers? Chasch der vorstelle. Warum hocksch
au so uf em Gäld? Wotsch eigentli emal alles mitnäh...
oder de Chind vermache?... Nüt isch, mir gönd is
Bellevue, go d Flitterwuche wiederhole, das isch so
guet wie abgmacht.

Marta Da, Pension Waldhaus, reelle Küche, Vollpension Fr.
35.-.

Erwin Ja, aber häsch gseh, im Bellevue  sind alli Zimmer mit
Balkon.
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Marta Also mir isch das gliich, ich gan sowieso go laufe,
wenn’s schön isch, und wenn’s regnet hock ich au nüd
uf de Balkon... Rechne doch emal us... 13 Franke pro
Tag und Person macht 26 Franke für 2, mal 14 git guet
360 Franke, wo mer im Waldhuus spared!

Erwin Jawohl Herr Ritschar! (Richard)
Marta Was söll jetz das wieder heisse?
Erwin De Bundesrat Ritchard leitet em Bund siini Finanze

und du eusi.
Marta Aber ich chann mir keis Defizit leischte.

Es klopft, und schon steht Frau Stutz da.
Stutz Tschuldigung, wenn ich eifach so innechumme, ich

ma-che das susch prinzipiell nöd, aber Tür isch glaub
nu aglehnt gsi ... Ich bringe ne da d Schwiizerillustrierti
ufe, de Briefträger hät si nu so blöd in Chaschte
gsteckt, dass sie fasch usegheit wär. Ich nimme ja
susch nie nüt us ander Lüte Briefchäschte use, me hät
doch so siini Prinzipie oder nöd, aber do han i dänkt,
ich bring si doch grad ufe, dass sie nüd extra müend
abelaufe .... Sie, da hät’s denn wieder e paar gueti
Helge, zum Biispiel eine vo de Grashopfers, die ganz
Mannschaft und vorne i der Mitti de Goali und vom
Musikfäscht im Aargau hät’s grad e paar Helge.

Erwin Jä isch das alles uf em Titelblatt?
Stutz Nei, uf Siite 18 und i der Mitti hät’s e Reportage in

Farbe vom Wiiberschwinget. Das isch jetz de Neuscht,
jetz stiiged efang sogar d Wiiber i d Hose. Und uf der
Witzsiite, säb müend Sie läse ... sauglatt. .. zum
Biispiel: Da hät en Dicke en Dünne atroffe und seit
zuen em: Du wirsch au all Tag mägerer, wenn me dich
alueget, chönnt me meine d Hungersnot sei usbroche.
Do meint de Dünn zum Dicke: Und wenn me dich
alueget, chönnt me meine du seigisch d schuld ... Lacht
dreckig. Wüssed Sie Herr Benz, biim Stägelaufe, wenn
mer de Schnuuf usgaht, dänn lueg ich, nu so schnell, s
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Wich-tigscht dure ... he ja, nu so zum sich e chlii
informiere. Mer hät halt so siini Prinzipie.

Erwin Danke einewäg, ich bin nämli grad fertig mit em gääle
Heftli und jetzt interessiert`s mi, was d Schwiizer-
illustriert bringt vom Wiiberschwinget.

Stutz Ach was, s gääl Heftli? Sie, ich finde das echlii es
Bünzliblatt, de Blick isch doch viel interessanter.

Erwin Händ Sie dä abonniert?
Stutz Nei, mir nöd, aber s Huusers, aber bis die zu de Federe

us sind, han ich de Blick scho dure.
Marta Sie, Frau Stutz, i de erschte zwei Juniwuche simmer

denn i de Ferie, Sie chönd denn d Schwiizerillustriert
und de Tagi vo eus näh und bhalte.

Stutz Das isch aber nett vo Ihne, Frau Benz und au viel
besser vo wäge de Iibrächer, die lueged nämli uf
überfüllti Briefchäschte ... So, so Sie verreised, jä, und
wohi, wänn me dörf fröge?

Erwin Uf Arvebode..is Bellevue.
Marta Is Waldhuus.
Erwin Is Bellevue.
Marta Is Waldhuus!
Stutz So, so, is Bellevue uf Arvebode ... Dick ... cha sich

eusereis nüd leischte ... Ja, und wer lueged denn
underdesse de Blueme?

Erwin D Tochter.
Marta De Sohn.
Erwin Ja, eusi Chind!
Stutz Was i na han welle säge ... die erschte 2 Wuche im Juni

... wäred doch Sie dänn wieder dra mit em Stägehuus
oder nöd? Die letscht Wuche wär’s doch au a Ihne gsi.
So öppis vergisst me nämli no gern, ich schrybes mir
halt immer uf, mer hät halt so ...

Erwin fällt ihr ins Wort. Siini Prinzipie, ich weiss.
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Marta Ou, ja, das han i jetzt ganz vergässe vor luuter Vorhäng
büeze. Und usgrächnet s Böhnis sind die Wuche a der
Reihe. Das isch mer jetzt doch nüd rächt. D Frau Böni
wird mer das schön übel näh.

Stutz Ja und wie! Wenn Sie wüssted, was d Böni gseit hät
über Sie ...

Marta Was hät sie gseit?
Stutz Ich dörf`s fascht nüd säge ... e Dräcksau seiged Sie, hät

sie gseit ... die Giftsprütze, das isch doch e Gmeinheit,
wenn ich Sie wär, dere würd ich’s bsorge.

Marta Also so öppis, da hört doch alles uf, häsch das ghört
Pappe, muess ich mir das gfalle la?

Erwin `s wär scho echli dick, wenn das würkli stimmt.
Stutz Am gschiidschte, Sie tüend nüd de glyche, ich säge

immer, gschiider schwiige als Striit ... Euserein hät halt
siini Prinzipie. Schaut auf die Uhr. Jetzt muess ich
aber go Znacht choche ... Adiö mitenand.

Marta Oh je, dass ich die Putzerei han müesse vergässe.
Erwin Jä nu, jetz hät’s halt emal es Fläckli meh uf em Bödeli

gha, und es Stäubli uf em 23igste Stägetritt. Wäge dem
gaht d Wält nüd under.

Marta Aber defür git’s no meh Striit a der Badenerstrass 312.
Erwin Ach was, dä Händel wo mir mit s Bönis händ, gaht

doch d Stutz gar nüt a und überhaupt, du chasch ja hüt
d Stäge no emal putze.

Marta Chasch der vorstelle, d Böni hät sicher scho vor em
Zmorge s ganz Huus abegwäsche. Die und d Stutz
chönnted vo mir us uuszieh wenn’s isch.

Erwin Ach die Stutz isch doch harmlos, wer nimmt denn dere
ihres Gwäsch scho ernscht, und was sie no weiss, das
hät sie alles nu us de Ziitige, wo si bi andere Lüüte
chlaut.

Marta Und de Räschte lügt sie zämme ...
Erwin lachend. Jä sie hät halt ...
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Erwin+Marta Ihri Prinzipie ...

Zweites Bild

In der Stube bei Bönis.
Rosa ist am Stricken.

Willi Mer chönd ja emal Prospekt cho la ... das macheds
gratis. Warum au immer is Usland ... d Schwyz hät no
viel schöni Plätzli, mer musss nu e chlii umeluege.

Rosa Aber usgrächnet uf das Arvebüehl ... ich weiss nöd ...
Willi Arvebode gheisst`s, und isch im Berner Oberland, und

alles schwärmt immer devo.
Rosa Das isch es ja ebe ... denn isch es sicher überloffe, und

ich wett doch miini Rueh ha.
Willi Hä nu, me wird dänk nüd grad über d Verwandtschaft

stolpere.
Rosa Oder d Huusnachbere.
Willi Muesch jetz nöd no de Tüfel a d Wand male ... s

Bellevue söll prima sii han i ghört säge.
Erika kommt von draussen. Nabig mitenand.
Erwin Nabig Schwöschterherz!
Erika Was isch au mit de Benzeni los?
Rosa Warum, hät sie öppis gseit?
Erika Ebe nöd, nüd emal de Gruess hät sie mir abgnah! ...

Eifach a mir verby gloffe, wie wenn ich Luft wär. Ich
han ja nüt mit ere, wenigstens mit mir dörft sie
aständig sii.

Rosa `s isch bald nümme schön i dem Huus inne. Es nimmt
mi nu wunder, was d Frau Benz scho wieder gäge eus
hät.

Willi Äh, da steckt doch sicher wieder d Stutz dehinder. Ich
han scho mängsmal gseit, me sött det e chlii vorsichtig
si, und du Erika häsch s letschtmal gseit, wo d Stutz da
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gsi isch, mir söttid der Benz ihren Dreck putze, will sie
die letscht Wuche d Stäge vergässe hät. So wien ich d
Stutz känne, isch die das brüehwarm s Benze go
verzelle.

Erika Das glaub ich nöd, d Frau Stutz hät doch gschwore, mit
s Benze well sie nüt meh z tue ha, sie göng nu no
zuene, wenn sie unbedingt müess.

Willi Aber jetzt muess sie meini doch allpott unbedingt ... uf
dere Schnörregrite ihren Schwuur gib ich nüüt.

Rosa Jetzt tue doch nüd eso über d Frau Stutz abe, sie isch
doch suscht eso nett, wenn sie gseht, dass ich d
Liintüecher abnimme, chunnt sie mir cho helfe zämme-
legge und treit mer Zaine überufe.

Willi Ja ich weiss ... und Peterli und Schnittlauch bringt s der
au jede Tag us em Garte, merksch denn du nöd, dass
die nu en Grund suecht zum cho schnörre?

Stutz läutet und kommt unaufgefordert herein. Äxgüsi,
wenn ich störe, ich han da vor em Huus usse de
Staublumpe gfunde, ghört dä viellicht Ihne?

Willi Da müend sie scho miini Frau fröge.
Rosa Nei, derigi han ich kei.
Stutz setzt sich. Also jetz chumm ich nümme drus. Ich hett

chönne schwöre, dä ghöri Ihne, bis Chellers und bis
Hindermeischters han ich scho gfröget, det ghört er au
nüd here. By diesere gahn ich scho gar nüd z lieb go
fröge ... es wird jetz dänn wenigstens 14 Tag e chlii
ruehiger im Huus.

Willi Wieso?
Stutz Sie verreised, i de erschte zwei Juniwuche gönds i d

Ferie ... muess rendiere ... uf Arvebode... is Bellevue,
hät er gseit.

Willi Jä wer?
Stutz De Benz dänk.
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Rosa Uf Arvebode? Und uusgrächnet is Bellevue, gsesch
jetz, ich ha ders ja gseit, es goht efängs jede Löli det
ane, sogar s Benze.

Willi Ja, dene wett i ja scho nüd grad i d Finger laufe. Wenn
gönd die?

Stutz I de erschte zwei Juniwuche, jä, Sie öppe au?
Willi Nei, mir gönd spöter ... hoffentli schiffet`s denn, wenn

s Benze i de Ferie sind, dene möcht is gunne.
Stutz ... aber ich han denn nüt gseit, gälled Sie, ich han da so

miini Prinzipie ... Ja ich sött dänk, bin am Wohnig
putze.

Willi Denn ghört amänd dä Lumpe Ihne selber?
Stutz Welle Lumpe?
Erika Hä, dä wo Sie nüd wüssed wem er ghört.
Stutz Jääso ... eso öppis. Also no en schöne Abig mitenand.

Geht ab.
Rosa Denn wotsch du also d Ferie verschiebe, wäge s

Benze?
Willi Das han ich doch nu so gseit ... gaht doch nöd, denn

hämmer doch grad Chorprob für s Konzert. Mer sind
sowieso zwenig Tenör.

Rosa Jä nu, denn gömmer halt e Wuche spöter.
Willi Gaht au nöd, denn fangt d Hochsaison a bis Mitte

September. Denn händ d Seniore kei Ermässigunge
meh.

Rosa Und nachher sind Tage scho so churz, denn isch es
nach em Nachtesse scho dunkel.

Willi Da git’s nu eis. Ich lahn e Prospekt us em Waldhuus
cho.

Rosa Gueti Idee! Geht ab.
Erika Oh, ihr und s Benze sind die reinschte Striitgüggel.

Chönnt eine meine, ihr wäred Todfind, i euem Alter
sött me doch e chlii vernünftiger sii. Das isch doch
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alles scho soo lang her, ihr wüssed glaub gar nümme
wie das agfange hät.

Willi Und ob ich das no weiss.
Erika So verzell emal, aber chumm mer ja nüd wieder mit

dere Präsidäntegschicht vom Männerchor.
Willi Äh, das verstahsch du ebe nöd.
Erika Ich weiss, ich bin ebe nu e Frau.
Willi Bis doch nüd grad beleidiged. Aber dass ich Präsident

worde bin, das hät mir der Erwin nie verzeit, und siit
do macht er en Grind a mich ane.

Erika Und du an ihn, und d Frau Benz a d Rosa und d Rosa a
d Frau Meier und d Frau Meier a d Frau Hueber. Söll
das in alli Ewigkeit eso wiiter gah?

Willi Und was isch denn mit dir, hä? Häsch nüd du gseit, mir
müessid de Benzene de Dräck putze, hä?

Erika Gsehsch, eso schnell lat me sich aastecke.
Willi Gömmer halt is Waldhuus, denn cha nüt passiere.
Erika Ebe ... Setzt sich ... leider.
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Drittes Bild

1. Szene

Nebenzimmer im Hotel Waldhaus in Arvenboden.
Erwin und Marta sitzen noch am Esstisch. Leeres
Geschirr auf Bischofsbergers Tisch, Stuhl fehlt.

Paula balanciert zwei Tortenstücke. Die han i grad na grettet,
die müend doch gar nüd meine im Essaal, sie müessid
alles z erscht ha. Nämed Sie no es Käfeli?

Marta Ja gern.
Erwin Mir bitte en Kaffi fertig!
Paula Kaffi fertig, sofort! Will abgehen.
Erwin ruft. Paula!
Paula Hä?
Erwin Hetted Sie mir no e Zigarre zum Kaffi?
Paula Isch aber nüd gsund.
Erwin Sie sind nüd miin Huusarzt?
Marta Aber recht hät sie.
Paula Richtig, mir Fraue müend zämestah. Chömmed Sie mit,

wege Ihne schlepp ich nüd die ganz schwer Zigarre-
schachtle da inne.

Erwin Denn lahn ich halt s Rauche sii.
Paula Gönd Sie gschiider a die frisch Luft, wenn s Wetter so

schön isch. Geht ab.
Zumstein ist eingetreten. So, isch es rächt gsi?
Erwin Ja prima.
Marta So en tolle Dessert dörfed Sie denn no emal mache,

solang mir no da sind. Schad, dass die nette Lüüt am
andere Tisch scho abgreist sind, die händ`s eus chönne.

Zumstein Die sind scho s dritt Mal da here cho, aber dä Tisch
wird jetz denn grad wieder bsetzt ... drei Persone sind
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grad acho, sie sind nu no zerscht ufs Zimmer gange.
Aha, da chömmeds ja grad ... Soo da wär ihre Tisch ...
Dörf ich Sie viellicht grad mit Ihre Tischnachbere
bekannt mache?
Lauter frostige Gesichter.

Erwin `s isch nüd nötig, mer känned eus bereits.
Zumstein zu Bönis. Würded Sie sich grad na iischriibe, denn isch

dä Bürochrieg erlediged.
Willi Ja gern. Beide gehen mit Zumstein zur Reception.
Erwin zu Marta. Heilige Bimbam, die hämmer jetz grad no

gfehlt i miinere Wurmbüchs. Da häsch jetz de Dräck,
wäred mer nu is Bellevue, wien ich ha welle ... chumm
mer haued’s. Steht auf.

Marta Hä nei, mer händ doch de Kaffi bstellt, me cha doch
nüd eifach devo laufe, und überhaupt, wege dene lönd
mir eus doch nüd d Ferie verderbe.

Zumstein Bringed Sie grad d Suppe für die neue Gäscht.
Paula von draussen. Händ die nüd früehner chönne cho?
Zumstein D Paula tuet Sie grad serviere, sie isch leider e chlii e

vierschrötigi, seit immer grad was sie dänkt, aber
dernäbed tüechtig und ehrlich. Sie müend sich nu nüd z
viel gfalle la von ere.

Willi Ich bin mir’s gwöhnt, dass ich umekommandiert wirde.
Ha dihei au zwei Feldweibel.

Zumstein geht in die Küche.
Toni erscheint.
Erwin sieht Toni, ruft ihm zu. Hoi Toni!
Toni Aha, kämpfsch mit em Kalorieberg? Ah, Zuewachs!

Dörf ich mich vorstelle. Bischofberger Toni!
Willi zu Toni. Em Name na sind Sie en Appezäller?
Toni Ja gebürtig scho, aber ufgwachse i diverse Gägede, jetz

wohn i scho lang z Wollishofe.
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Rosa Aber hoffentli händ Sie e chlii öppis vom
Appezellerwitz bhalte?

Toni Ja, me säät’s. Geht zu Benz an Tisch. Leise Diskus-
sion.

Willi Jetz hät doch d Stutz gseit, die göngid is Bellevue.
Erika Ja nu, jetz sinds halt da, und mir au, es bliibt üs nüt

anders übrig, als eus e chlii Müeh z gäh!
Willi Die sölled sich Müeh gäh.
Rosa Die sölled is ja nüd d Ferie versaue.
Paula bringt Bönis Suppe. Suscht isst me denn amigs am

Zwölfi.
Erika Mer sind ebe erscht grad acho.
Paula Aha, meini vo Züri! ... Ja nu, da chänd sie ja au nüt

defür.
Willi Warum, händ sie öppis gäge Zürcher? Am Rede a sind

sie ja au en Zürihegel.
Paula Ich vo Züri, nei, vo Winterthur!
Willi Soo, us dem Fabriknäscht.
Paula Ja, aber bi eus hät’s denn es Theater gä, ohni Opere-

huuskravall etz.
Toni zu Benz. Händs ächt kei Flüüge i der Suppe? Benz’s

lachen.
Rosa Lueged da änne, lached die über eus?
Toni steht auf, geht zu Bönis. Ne nei, ich wüsst da am Änd

no es Gschichtli, vo der Flüge i der Suppe ... En Gascht
hät i mene bessere Restaurant e Flüüge i der Suppe
gfunde und en Mordslärm verfüehrt derwäge. Chunnt
der Oberchällner und seit: Sind Sie um Gottswille still,
Sie chönd bstelle, was Sie wänd, es choschted Sie kän
Rappe, aber schwiiged Sie äntli, schwiiged Sie und
bstelled Sie öppis. Drufabe hät dä Gascht s bescht
Menue bstellt. - Wo de Chällner gaht go Bstellig ufgäh,
chunnt en Gascht vom andere Tisch und seit: Äxgüsi,
chönnted Sie mir nüd die Flüüge vertlehne? ...
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Paula kommt mit Tablett, um die Suppenteller abzuräumen.
D Schnitzel, s Gmües und de Salat sind fertig. Det
hinne isch d Chuchi, ich han jetz Zimmerstund! Nimmt
in-dessen den Gästen fast das Besteck aus den
Händen.

Erika Sie sind jetzt no liebenswürdig.
Paula freundlich. Gälled Sie?
Erwin Sie Paula!
Paula Hä?
Erwin Sie Paula, wie lang muess me rechne bis uf de Gäms-

stock?
Paula Wenn me’s gmüetli nimmt, zwei Stund, aber Sie

werdet doch jetz nüd welle ga, es chunnt nämli ganz
schwarz hinne ufe. Es git es Gwitter, es hät bereits scho
emal dunneret.

Erwin Ja nu, denn verschieben mers halt uf morn; viellicht
cha me denn glych no es Abigspaziergängli mache,
wenn’s schonet.

Toni Wie wär’s mit eme Kaffijass, mit s Bönis zäme, wenn’s
gässe händ? ...

Erwin Nei merci, cha nüd jasse.
Toni Ja nei, das git’s doch nöd, en Schwyzer, wo nüd chan

jasse! Da chunnt mer grad no es Gschichtli in Sinn:
Zwei Ehepaar händ zäme en Jass gmacht, en Schieber.
Der eint vo dene Manne hätt sölle Trumpf mache. Wil
er aber schlächti Charte gha hät, seit er: Ich schiebe. Da
meint siini Frau: Nüüt isch, du bliibsch da.


